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Sehr geehrter Vorstand, sehr geehrte Mitglieder der
Borussia!

Vor einem Jahr habe ich bei der letzten Jahreshauptver-
sammlung auf lange Wartezeiten an den Getränke- und
Würstchenständen im Stadion hingewiesen und um
Verbesserung gebeten. Bei stark besuchten Spielen sind
Wartezeiten von 15-20 Minuten nicht ausgeschlossen.
Dieses ist für den Fan nicht akzeptabel, insbesondere
dann nicht, wenn man alleine im Stadion ist und sowohl
Getränk als auch Speise haben möchte. Ergänzend hatte
ich bemängelt, daß im Stadion keine Süßwaren erhältlich
seien.

Hinsichtlich der geäußerten Kritik habe ich mich auch als
Sprachrohr derer verstanden, die im Stadion in gleicher
Weise laut dachten und mangels Mitgliedschaft nicht die
Möglichkeit hatten, sich hier zu äußern oder aber schlicht
und ergreifend nicht trauten. Im Stadion traf ich jedenfalls
häufig auf Leute, die froh waren, daß endlich jemand die-
ses Thema angesprochen hat.
Da die Diskussion der angesprochenen Probleme in der
Versammlung nicht möglich war, machte Herr Schippers
den Vorschlag, dieses Gespräch im Rahmen eines
Zweitligaspiels mit Begehung der Cateringstände durch-
zuführen. Gegenleistung sollte ein Bericht an die
Mitgliederversammlung sein. Meinem Teil der Vereinba-

Liebe Sammlerfreunde,
an dieser Stelle möchte ich künftig in loser Folge ab
Januar 2009 einen Newsletter präsentieren, der sich mit
alten und neuen Publikationen rund um Borussia Mön-
chengladbach befasst. Ausgerechnet in dieser ersten
Probe-Ausgabe biete ich keine Sammler-News, sondern
den Abdruck eines Berichts, den Andreas S teffens an-
lässlich der Mitgliederversammlung am 21. April 2008 auf
Wunsch Borussias Geschäftsführung gefertigt hat. 
Da der Vortrag unter Punkt "Verschiedenes" der Ordent-

lichen Mitgliederversammlung etwas unglücklich platziert
war, konnte er aufgrund aufkeimender Tumulte nicht zu
Ende geführt werden. Ich kenne Andreas S teffens und
weiß, mit welcher Akribie er sich hierauf vorbereitet hat
und darum finde ich, dass der Bericht einem größerem
Publikum präsentiert werden sollte. Wer sich also für das
leibliche Wohl im Stadionumfeld interessiert, dem wün-
sche ich viel Spaß ...

Günter Strysio
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rung möchte ich heute nachkommen.
Zu meiner persönlichen Überraschung erhielt ich bereits
zum ersten Spieltag der laufenden Saison eine Einladung,
gemeinsam mit den Verantwortlichen der Borussia das
Spiel und vor allem die Gastronomie zu sehen. Ich freute
mich, daß Borussia meine Kritik ernst genommen hatte
und sich mit mir zusammen dem Thema widmen wollte.
Der Einladung konnte ich zwar an diesem Spieltag nicht
folgen, da ich mich in Urlaub befand, beim zweiten Heim-
spiel gegen Osnabrück war es dann soweit. Vor dem Spiel
wurde ich von Geschäftsführer Schippers und Marketing-
leiter Uhle begrüßt. Nach einem kurzen einleitenden Ge-
spräch begann eine Führung durch den gesamten
Cateringbereich des Stadions. Unterstützt wurde Herr
Uhle von den Herren Wolfers und Fahl , die für den rei-
bungslosen Verlauf der Versorgung mit Speisen und
Getränken in der Nordkurve verantwortlich sind und auf-
kommende Probleme auch über moderne Kommunikati-
onsmittel lösen. Sie zeigten und erklären mir zunächst die
Großküche mit der zugehörigen Lagerhaltung im Bereich
der Haupttribüne. In dieser Großküche werden die Spei-
sen zur Bewirtung der Logen und des VIP-Bereiches
zubereitet. Schon hier war für mich zu erkennen, wie viele

Mitarbeiter hinter den Kulissen für das leibliche Wohl der
Gäste sorgen.
Unser Rundgang setzte sich dann im Bereich der Nord-
kurve fort. Ich bin selber Dauerkarteninhaber für Block 15.
Somit befanden wir uns also in der Zone, deren Bewirtung
ich kritisiert hatte. Herr Wolfers , verantwortlich für die
Gastronomie in diesem Bereich, erläuterte mir, daß mit
der Versorgung der einzelnen Verkaufskioske einige Tage
vor dem eigentlichen Spieltag begonnen wird. Es werden
die Getränke als erstes angeliefert, am Morgen des Spiel-
tags finden die frischen Artikel wie Würstchen, Brötchen
etc. ihren Weg zu den Verkaufsstellen. Die Getränkestän-
de bestehen aus einem Schankraum und einem zugehö-
rigen Kühlhaus. Die Zapfstationen wurden jeweils mit dop-
pelter Stückzahl installiert. Außerdem wurden sogenannte
Schnellzapfhähnen eingebaut, um noch schneller die
Getränke in die Becher füllen zu können. Hier hatte Bo-
russia schon einiges geleistet, um eine zügige Versorgung
der Gäste zu realisieren. Im Kühlhaus sind die Getränke-
fässer derart hintereinandergeschaltet, daß eine kontinu-
ierliche Entnahme erfolgt, auch wenn mal ein Faß leer
wird.
Auch die Zubereitung der Speisen erfolgt in den Kiosken
jeweils in doppelt vorhandenen Aggregaten. Auch hier
bemüht man sich um eine zügige Abarbeitung der Bestel-
lungen durch die Fans. Dennoch kommt es auch hier zu
den kritisierten langen Wartezeiten.
Um den Verkaufsablauf vor den Kiosken zu optimieren,
wurden sowohl an den Getränke- als auch an den Speise-
kiosken vor einiger Zeit Leitgitter errichtet. Für sich ge-
nommen eine gute und notwendige Maßnahme, da in
Deutschland das Schlangestehen oft nicht zu den freiwilli-
gen Leistungen der Menschen zählt.
Herr Wolfers erläuterte mir das interne Qualitäts- und Ver-
kaufssystem. Diesen Aufzeichnungen kann z.B. entnom-
men werden, wieviel Würstchen oder Getränke die einzel-
nen Kioske an welchem Spieltag verkauft haben. In diesen
Aufzeichnungen zeigte sich, daß die Kioske im Norden die
umsatzstärksten sind, insbesondere diejenigen an den
Blöcken 15 und 16. Dieses liegt zum einen an der höhe-
ren Anzahl der Personen pro Block gegenüber dem
Sitzplatzbereich, aber bestimmt auch daran, daß singen
durstig macht.

Rheinische Post

23.04.2008
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Die Kioske bei Block 15 und 16 werden, so eine gemein-
same Beobachtung von Herrn Wolfers und mir, auch von
den Stadionbesuchern angesteuert, die ein Ticket für die
angrenzenden Blöcken 14 und 17 haben, obwohl in die-
sen Bereichen auch Gastronomie vorhanden ist. Also han-
delt es sich hier offensichtlich auch um ein von den
Besuchern teilweise selbstgemachtes Problem. Nur - ein
Ausweichen aus dem zentralen Bereich zu den Kiosken
im Kurvenbereich ist für den Gast in Block 15 oder 16
nicht leicht möglich. Eben beschriebene Leitgitter vor den
Kiosken als auch Schlangen vor den Toiletten verengen
den Weg derart, daß es schon ein mittlerer Kampf ist, in
die Cateringzonen in den Eckbereichen des Stadions zu
gelangen. Beim Spiel gegen Osnabrück waren 32.000
Zuschauer im Stadion, als wir erstmals diese Beobach-
tung machten. Eine zweite Stadionbegehung fand beim
ausverkauften Spiel gegen den 1.FC Köln statt. Bei über
54.000 Personen im Stadion wurden die Situationen noch
deutlicher sichtbar. Hier wurde auch von Seiten der Ver-
antwortlichen Borussias erklärt, daß die Schlangen an den
Kiosken länger seien, als man dieses haben möchte.
Aus diesem Grund haben ich mögliche Veränderungen
angesprochen, um Entspannung bei der jeweiligen Ver-
kaufssituation herbeizuführen. Mögliche Änderungen
könnten sein:

- bauliche Ergänzungen wie zusätzliche 
Thekenlänge oder aber seitliche Verlagerung der
Bereiche, wo die Speisen und Getränke einge-
nommen werden,

- über Kapazitätsvergrößerungen hinsichtlich der 
installierten Hardware

- Motivationssteigerungen beim Personal, um 
Bewegungsabläufe in Spitzenzeiten zu erhöhen
sowie über

- Veränderung der Verkaufseinheiten.

Diese letztgenannte Änderungsmöglichkeit resultiert aus
Beobachtungen im Rahmen des Pokalspiels bei Bayern
München im Oktober des letzten Jahres. In der Arena
hatte ich die Gelegenheit, gemeinsam mit den Herren
Uhle und Fahl , die Gastronomie der Allianzarena unter
die Lupe zu nehmen. In München gibt es keine getrennten

Getränke und Speisenkioske. Man kann alle Waren an
einem Kiosk bekommen. Die Auswahl ist hier auf den
ersten Blick größer als im Borussenpark, allerdings trägt
dieses nach unseren Beobachtungen nicht zur Übersicht-
lichkeit der Kioske bei. Durch die ausgestellten Waren
wird der Bereich, in dem Personal und Kunde den Verkauf
tätigen, sehr stark begrenzt. Allerdings hat man in
München nach dem Verkaufsgespräch alle Produkte, die
man erwerben wollte, in den Händen. In den Kiosken der
Allianzarena ist das Personal nach meinen Beobachtun-
gen nicht so zahlreich vertreten wie in den Kiosken bei
Borussia.

In der Allianzarena werden Getränke in Einheiten von 0,4
Litern zum Preis von 3,30 € ausgeschenkt. Wir haben
auch einige der zahlreichen treuen Borussenfans, die den
im Borussenpark verwendeten Becher dabei hatten,
bemerkt. Diese Fans stellten durch Umgießen der Ge-
tränke in den gewohnten grünen Borussenbecher fest,
daß bayrische 0,4 Liter ca. 0,3 Litern am Niederrhein ent-
sprechen. Unter der Voraussetzung, daß im Borussenpark
die Füllmenge korrekt ist, was ich sehr stark annehme,
begrüße ich es, daß die Getränke seit dem vergangenen
Heimspiel gegen Fürth in größeren Bechern ausgegeben
werden und verspreche mir einen Rückgang der
Wartezeiten von dieser Maßnahme. Und ein Preis von 3,-
€ für einen gut gefüllten Becher ist sicher akzeptabel.
Beim Erwerb von Würstchen hat man oft die Situation,
daß die Würstchen nicht schnell genug gegart werden
können. Hieraus resultieren Wartezeiten für den Kunden,
wenn man auf sein dunkles Würstchen wartet, was aber
den Verkauf an die nachfolgenden Gäste behindert, oder
aber die Würstchen gehen als Weißwürste über die
Theke, was sicher die Mehrzahl der Kunden auch nicht
möchte. Denn gar und von innen warm sollten die
Würstchen schon sein. Borussia versucht die Situation
dadurch zu entschärfen, daß gegarte Würstchen aus nicht
so stark frequentierten Kiosken herangetragen werden.
Diese Organisation gehört auch zu den Aufgaben der
Herren Wolfers und Fahl. Außerdem hat Borussia kleine
zusätzliche Stände zum Verkauf von Würstchen lizensiert.
Diese Stände werden ebenfalls gut frequentiert.
Hinsichtlich der nicht vorhandenen Süßwarenverkaufs-
stellen konnte mir schon beim Spiel gegen Osnabrück ver-
sichert werden, daß Borussia die Firma Mars mit ins Boot
nehmen wolle, um auch diese Lücke zu schließen. Zum

Nordkurve-Extra

07.05.2008
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Spiel gegen Köln waren dann Automaten aufgestellt, die
auch nach meiner Beobachtung gut angenommen werden
und für entsprechende Verkaufszahlen führen.
Im Stadion sind außer den schon  ausreichend diskutier-
ten Getränke und Speisenkiosken noch weitere Verkaufs-
stände platziert, die das Gesamtangebot im Stadion brei-
ter fächern. So sind Pizza, Fischbrötchen und auch Ge-
bäck von Kamps erhältlich. Bezüglich der Kamps-Ver-
kaufsstände muß erwähnt werden, daß sich das
Verkaufstempo und voraussichtlich auch der Umsatz
dadurch steigern ließen, wenn größere Tüten verwendet
würden. Zur Zeit ist der Verkäufer sehr damit beschäftigt,
die Streuseltaler in sehr enge Tüten zu zwängen. Eine
größere Tüte würde diesen Vorgang erleichtern und er
könnte größere Stückzahlen absetzen. 
Erfreulich ist aus meiner Sicht, daß in den kalten
Wintertagen neben Glühwein mit heißem Kakao ein nicht
alkoholisches, heißes Getränk angeboten wurde.
Zum Abschluß meiner Worte als "Würstchenbeauftragter",
wie ich scherzhafterweise von Herrn Schippers während
der letzten Versammlung genannt wurde, möchte ich ein
weiteres Vorkommnis beim Spiel gegen Köln schildern.

Während der Pause des Spiels wollten sich Sanitäter mit
einer Person auf der Trage ihren Weg durch die Menge
der Fans vor den Kiosken und Toiletten quer zur Kurve
bahnen. Sie hatten große Probleme, sich wegen der vie-
len herumstehenden und gehenden Personen fortzube-
wegen. Hier sollten die Rettungskräfte eventuell den Weg
hinter den Kiosken wählen, um schneller vorwärts zu kom-
men. Muß allerdings der kurze Weg eingeschlagen wer-
den, so sind vielleicht akustische Signale in Form einer
Sirene o.ä. ein geeignetes Hilfsmittel, den Weg schneller
frei zu bekommen. Manchmal ist jede Sekunde entschei-
dend und die Rettungskräfte sollen so schnell wie möglich
bei den Hilfebedürftigen sein. Es bleibt zu wünschen, daß
dem Fan nichts passiert ist und die Verzögerung beim
Abtransport nicht zu Problemen geführt hat.
Hiermit ist mein Bericht zuende. Ich wünsche uns allen in
der ersten Liga viele schöne und erfolgreiche Spiele und
zum guten Schluß eine noch bessere Versorgung als bis-
her. Ich denke, man kann sich immer verbessern und eini-
ge Anregungen wurden ja bereits umgesetzt.
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

Andreas S teffens


